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Das Weinen verstummte plötzlich 
beim Klange der anderen Stimme. 
Frank hob den Kopf mit unerwar- 
tet sesier Bewegung; ein talter, 
grausamer Ausdruck trat in seine 
Augen. Ebenso war dieser Ausdruck 
in seiner Stimme bei der Frage: 
.Sind Sie auch noch da, fremder 
Herr?" 

« »Ja, ich bin so stei. lind ich 
denke auch nicht« von hier sortzw 
geben« ehe Sie den Revere da nn- 

terschrieben haben-" 
»Da dns nicht geschehen lvird — 

ich sollte mich Ihnen so in die 
Hände geben! -— haben lvir ja noch 
Zeit, uns ein wenig zu unterhalten. 
vcEie sind ein kluger Kerl, Sie im- 
dvnieten rnir in gewisser Weise. 
Klug nnd tallbliitig — darin hätte 
ich von Jhnen lernen können. Und 
weil Sie so liebevoll teilnehmen an 
mir. will ich Ihnen auch noch aller- 
lei erzählen. Mir tut es wohl, und 
schaden tann es mir nicht mehr. 
Denn Sie werden selber sagen, daß 
nach dein, was geschehen ist, nur 

einer von uns lebend aus diesem 
Zimmer geht« 

s
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«Miigiich. Ader ich desse, dieser 
eine zu sein. Wenn Sie sich er- 

innern. wie sehe Sie die Tote ge- 
liebt h.iden, die niiit siie immer ne- 

din Ihnen ist« —- 

«Schioeigen Sie stillt Jch will sie 
nichi mehr sehen, wie sie znlrhiwniu 
Jet) will sie niir denken in der Ge- 
stalt don sriidei — sonderbar, son- 
derbar« —- 

»Wns ist sonderdiik?« 
»Sie sind ein kluger Kerl. Kön- 

nen Sie mir erklären, wie das korn- 
inen neug. diisz man eiii Weib jahre- 
lang schon leiiiit, ohne sie zu liedeii, 
und piotztini dann iihtertoy siir sie 
brennt-Z« 

«Vietleichi waren Sie diiniiilsnlls 
zuser inii sich selbst beschäftigt, iim 

siir die Liede Zeit zii haben —- diii 

iinils, eye Sie liedien.« 
»Mit inir, init inir selber —- 

ivotirhiisiig. Sie sind ein Piychos 
lege! emiide um Sie, wenn Sie 
heute setzt-n sterben! Hoeeii Die zul« 

Mit unheimlicher Vertrnnlioiteit 
iiictie Franc näher zu Rittner her- 
an und beugte sich&#39;vorn iibet den 

mini, daß der Schniipgdiinst seines 
Weins ihn erreichte. 

s »Dosten Sie zu! Sie haben sich 
to viele Miihe gegeben, ineine Ge- 

heiiniiisse herauszubringen Sie sol- 
ten belohnt werden! Was meint-n 
eie ivissent Fragen Sie nur! Wie 
nmn ein Weib ermordet, wie inan sie 
sinnen inusz, iini sie zu erwüigeni 
Tus nichii Nein, das nicht«- Ader 

ich iniisz es Ihnen vorinnchen nn 

Zinnen ietdst. und so gut will ich 
ce machen. Sie sollen es teiiiein an- 

Wui wiedersagen toiiiien.« 
Er sprach jetzt niii einer zittern- 

ten, nusgeregten hast« so dnsz die 
Werte sich iibeisiiiezien. Rittnee 
yuite die Arme iiber der Brust ge- 
iieuzi und hörte schweigend ans die 
wild hervorspendetnden Reden- 

«Ta5 aiso weiden Sie lernen! 
Was machten sie sonst noch wissen- 
Liiaium ich meines lieben, aiieii 

«;ieiiiidez Gestalt angenommen ha- 
tet "Diesee braven Briiiio, den tih 
gehaßt habe nnd heute noch hasse, 
iteil ei die Kunst bes«isz geliebt zu 
werden, wohin er lam. Geliebt auch 
von ihr, die meines Lebens Gliiei 
und Mantheit war. Ich liebte sie, 
liebte sie wie der Kranke die Ge- 
sundheit, wie ein Betender seine 
Göttin. Auch Göttinnen sind Wei- 
ber, aber man musz daih zu ihnen 
beten. Das kommt ihnen zu, nicht 
wehrt Aber wenn man es tut, sol- 
teii sie dein Beter auch treu sein. 
Dies Weib ist iiiie untreu gewesen 
iiid hat mich verraten! Vielleicht 
hat sie inieh immer belogen —- au 

Göttinnen sind Weiber. Jeh wei 
ez nicht Aber das weis- ich, dasz 
ich beinahe wahnsinnig geworden 
bin, als ich merkte, daß dieser 
Mensch mir bei ihr iii ten Weg 
trat. Jch habe gelauert iind spio- 
niert, uin Gewißheit zu haben. Als 
altes Zigeunerweib berlleibet, bin iih 
aus ein Fest gegangen und habe die 
beiden beobachtet« Aber das gab 
teine Gewißheit Es war ein guter 
Augenblick, als mir ein Mittel ein- 
stel, ein unsehlbares Mittel, sie aus 
die Probe zu stellen. Die Maske, 
die Maske von iliiirnbetgl Zu the 
gehen in sseiner Gestalt, sehen, hö- 
i«,en wie den Menschen begrüßte. 
Ja, ich hab« ei getan! Ich bin stolz 

Haus meinen Einsall wen- Iir aiiih 
m Vers in det Stunde gebrochen 
ist. Jch bin dagewesen s— zweimal. 
Zuerst nachmittags —- ihe Fenster 
irae duntel, sie war sortgeganen 
Dann wieder abeiids. Jn se net 

Gestalt ver sie hin auf dein diiinines 
rigeii Korridor. Sie sahte mich an 
dee hand, sie s mich herein, sie 
fiel inir um den is. .Geliebtee —- 

eiiditch!«, hat sie gerufen. Dabeha 
ieh the gesagt wer ich bin, als ich 
wußte, was ich wie en wollte. Sie 
bat mieb geheißen, soll gehen site 
immer. Da habe iih sie gepackt und 

ins Zimmer geschleppt und hist-e sie 
erioiirg t.&#39;· 

Er ghatte so msch gesprochen, daß 
er fest eine Setnnde lang nach Atem 
ringen mußte. Seinem Körper on- 

ren Iestigteit und Spannung zurück- 
getotnmen er zitterte sent nichtl mehr-. Ader seine Hände trauten 
sich zusammen, als er vom Erwär- 
gen sprech. 

»Das war ein interessanter Be- 
richt,« sagte Rittner ganz ruhig. 
»Nun wissen wir ja, wie die Sache 
zugegangen ist Aber von unserem 
eigentlichen Thema sind wir abge- 
kommen Wir sprachen über den 
Nevers hier. Wollen Sie nun die 
Gesiilligteit haben, ihn zu unter- 
schreiben?« 

»Ich unterschreibe nicht, ich hab’ 
es bereits gesugt.&#39;« 

»Dann zwingen Sie mich, etwas 
zu tun, weis siir Sie nicht angenehm 
ist.·« 

«Aber zuerst miissen Sie hinaus 
tomrnen aus diese-n Jst-uner, nicht 
traf-ei Auch das hab&#39; ich schon ge- 
sagt: nur einer von uns wird es 
let-end oertnssenX 

,,Gnnz recht. Und ich will dieser 
eine sein·« 

» Er stand aus und wandte sich- 
rasch zur Tür. Aber Frnnt wml 
noch schneller als er, sprung an ihm» 
voriider und stellte sich ihm in denl Weg. Die Arme nach unten est 
;nuggestrectt, seine Fingernägel ein-; 
grabend in die Handslächen, mit 

Blicken, in denen Wut, Mordtust, 
zTruntenheit und Wahnsin n statt 

mischten, so stand er vor Nittner! 
gleich einein zum tödlichen Sprung 
bereiten Raubtier- 
i Geben cie die Tiir frei, oderut, 
Himche Brit-al« s 
I »Um will ich vorbeugen. Sie» 
sollen mich kennen lernen!" I 

Er stürzte sich uns Rittner, be-’ 
gann inii ihm zu ringen, partie seine( 
Hände mit eiserner Getu»ilt Jnij 

selben Augenblick aber ivnrde vie 
Tiir ausgerissen, Kriininultommissar 
Brennert erschien in ihrem Rahmens 
lZwei Sihutzleuie wurden hinter Ihun 
sichtbar. s 

Mit einem scharfen Auslaeheu 
ließ Frant von Miit-irr ab »Das 

inar gut arrangiert. Mein Kompli 
nient, Sie find ein guter Kerl!« s 

»Von einem Arrangement ist leiue 
NebeT sagte Brennen. »Aber mir 
scheint, ich bin zu rechter Zeit gr-. 
kommen. Sie sind ver Schauspie- 
lei Franl?« 

Auf die siumme Besiihung Frauls 
fuhr er ohne Unterbrechung son; 
»Ich habe uen Luftrug vie in Hast 
zu nehmen als verdächtig iie Schau- 
spirlerni Kuiieivta ermoriet zu ha- 
len!« 

Voll Staunen sah Niitner eine 
seltsame Veränderung, vie mit Frnnl 
aus vie Worte hin vor sich ging. Ein 
Ausdruck von Frieden, jener Ver- 
llätung ähnlich, die der Tod aus 
Menschengesichtern herborzuzaudern 
pslegi, gtäitete, verjüngie, verebelie 
feine Zuge. Sich hoch uuirichtend, 
sprach er nur wenige Worte, ruhig 
und gefaßt. »Es ist gut —- seht ist 
es gui." 

Märchen Sie sich bereit, mir zu 
solgen,« sagte der Kommissar- 

Frunl beugte ben Kopf. »Dars ich 
mit ein paar Rieinigteiten mitneh- 
men —- an Kleidung —- Wäsche?« 

»Das ist erlaubt. Sie kommen ja 
vorläufig nur in Untersuchungs- 
hasti« 

«Gleich bin ich i-ereit." 

Frant trat nn feine Komm-»de, 
die dem Sofa gegeniiberftand, öff- 
nete eine Lichubtade darin und holte 
ein paar Wafcheftiicte beraus. Plötz- 
lich fah tliittner, der ihn fchaif ve- 
csbachtete, dnfz ei fich an feine-n 
Anzug zu fchaffen machte und weich 
darauf eine Hund rafch an den 
Mund hob. Fuft ini feiben Angen- 
biict brach er gufnrnineih der scharfe 
Geruch von Zyantali erfüllte den 
Raum. Ein paar trampfhafte Zut- 
tungen des niedergebrochenen Kör- 
pers-, dann war es vorüber-. Die 
rechte Hand hielt noch das Glas-, in 
dem sich das hilfreiche Gift befunden 
hatte. 

»Da ivird nichts inehr zu machen 
fein," fagte Brennert. »Und vermut- 
lich ift es am beften fo.&#39;« 

»Wer fterben will, den foil nian 

fterden iaffen. Was er zu fagen 
hatte, hat er gefagt· Jch bin bes- 
trit« es Ihnen zu wiederholen, Herr 
Kommissan 

. . I 

Einer der Schn leute blieb als 
lWache bei der Le che zurück, das 
Rottvendige rafch zu veranlassen. 
Rittner ging ein Stück mit ihm und- 
wiederholte dein Beamten das Ge-J 
itändnis des Mörders, jedoch tlugj 
vermeidend, irgenbetivas durchblicken 
zu lassen, was auf die Nürnberger 
Zeit Bezug hatte. Bevor er sich ver- 
abfchiedete, stellte fich Rittner durch 
den Kommissar dein Gericht zu 
möglichst baldiger prototollarifcher 
Vernehmung zur Verfügung und ek- 

itgiirte, nun vor allem feinem Freun- 
fde Diiringer von dein Gefchehenen 
Meiiung zu machen- 

Brenneet wäre gern init i rn ge- 
Jgangen«, aber die eiligere Pfi t hielt 
sihn zuriirt So lieh er sich Mitin- 
ger nur emp und einen bal- 
digen Besuch usficht ftellen. Er 
wollte oetfs J noch wegen des 

gefchehenen griffes um Entfchuis 
igung bitten und fagtr, bevor erl 

von Rittner schied: »Ich tviirde mir 
die Sache nie verzeihen, wenn ich 
sit nicht ichlisßlich doch noch höll- 
gntmachen können. Aber ab ich ein 
Geständnis aus dem Mörder so ge- 
schictt tvie Sie herausgetockt hätte- 
dirs weiß ich doch nicht. Also vielen 
Dant, auch im Namen der Polizet.« 

tlitttner, der dee Rachrviriung der 
gewaltigen Anspannung aller Nerven 
auf seinem zarten Körper jetzt leb- 
haft empfand, ries ein Auto herbei 
und tvar sech, für turze Zeit wenig- 
stens ruhig und allein auf den wei- 
chen Lederpolstern siyen zu können. 
Aber der Wagen hielt bald schon vor 
Tüeingers thnung, nnd er muß- 
te das begonnene Wert wieder aus- 
nehmen. Er tras den Freund allein 
in seinenr Arbeitszinnner, wo er un- 

tötig in stillem Hinbriiten saß.Ritti 
nersbemertte gleich, tvie trenig froh 
Brnnvs Gesichtsansdrurl war, er 

selbst aber sragte nur um so heite- 
rer: »Nun, tvie aebts in der neu- 
en Freiheit, alter Junge?« 

Düringer schüttelte den Kopf. 
»Nicht gut. Jch fürchte, Hebter 
tarnnlt nicht weg iiber das, was ich 
ihr sagen mußte. Wir haben diese 
Tage nebeneinander hingelebt wie 
fremde Menschen-&#39; 

»Das wird sich alles wieder ma- 

chen. Jch bringe nämlich eine gute 
Nachricht siir euch, Aber deine Frau 
solt sie auch gleich hören. Jst sie zu 

HallsseY »a, laß uns hiniibergeben.« 
Sie traten in Hedlvigs Boudoir« 

und Nittner fah, tote Stellung und 
Ausdruck bei ihr denen des Freundes 
glichen. Er aber behielt feiise 
tiinstliche Frische bei und sagte nxch 
der Begriißuiig: »Nun vor alle-n 
eine große Neuigkeit: Frant ist uoi 

einer halben Stunde gestorbeii.&#39;« 
»Gestorbelr«t Gott sei Dant!"« Es 

war Düringer, der die Worte i:es 
atmend rief. 

»Ich derdente dir’iä nicht, wenn du 
»Gott sei Dant!" russt. schließe niich 
dir vielmehr ooii heissen an. ilno 
was das Wichtigste siir dich ist, ei hat 
dor seinem Tode zu niemand, der es 

nicht hören sollte, von deinem Ge- 
heimnis gesprochen. Diese Last ist 
nun von dir geiioiiiinen.« 

»Gott sei Danl!&#39; wiederholte Dii 
ringer noch einmal, während Hedwig 
worilo&#39;5, regungslos in itaiuenhaster 
Starrheit neben ihm stand. 

»Ja, ich hoffe, daß ihr beide wieder 
iiisseot aus diese Nachricht hin. Es 
ifi bekanntlich eine recht schwierige 
Lache, die Vergangenheit umzubrin- 
gen. Zur dich aber ist sie nun hof- 
sentlich endgültig tot —- so tot wic- 
dieser Herr Frant, der loirtlich augh 
nichts Besseres tun konnte, als eiligst 
abziidanipsen aus der besten de: 
Welten. Von ihm aber inufz ich nost) 
etwas mehr erzählen.« 

Erst jetzt machte Hedloig eine 
stumme Vandbewegung iini ihn zum 
Sitzen aufzufordern. Er folgte oer 

Einladung, Hedwig und Brutto setz- 
ten sich gleichfalls, aber ein wenig 
entfernt voneinander. Nun begann 
Rittner seinen Bericht und erzahtte 
genau, toas er im Laufe der Hecken 
Lage unternommen und erlebt hatte- 
Doch er sah init Erstaunen, daß 
Brut-rot Gesicht anstatt sich aufzuhei- 
tern sich mehr und inehr verfinsterte 
Ein tiefer, metancholischee Ernst war 

auch in den Worten, die ee ain 

Schlusse zu dem Freunde sprach. 
»Du haft ein gewagtrs Spiel gespielt 
aber du haft es gewonnen. Und ich 
inufz dir danken, denn du haft es fni 
mich getan. Daß ich nicht froher fein 
tanii über das Erreichte, in nicht 
deine Schuld. Ich dante dir to 

herzlich, ioie ich ev heute tann.« 

»Du ivirii es vielleicht morgen 
flhon beifer könne-i. Du lennji ja 
den alten, inerl.oiir"oig ziiverläiifigeii 
lind merliviirdig iroilreichen Spruch: 
»Die Welt iji rund nnd inukz iich 
dreh«n«. Glaub mir, sie dreht sich 
auch in diesem Augenblick und führt 
init ihrer gewohnten Beschäftigung 
vielleicht für dich bald wieder eine 

Sonne herauf, deren Dasein dii iiios 

mentan mit allen Kräften abftreinft 
Verlaß dich dgraup vie Erde dreht 
sich. und die Sonne lomint wieder- 
Und nnn empfehle ich inich zii Gna- 
den. Alles hat feine Grenzen, mich 
die Kräfte folch eines alten Globes 
trotters wie ich es bin. Die Sache 
heilte ivar ein ioeiiig nervenaiifregend 
—- ich werde gleich zur Apotheke fihs 
ten und inir Valerina taufen. 
Außerdem lege ich mich sofort wieder 
ins Bett nnd bin heute fiir niemand 
zu sprechen. Morgen fchane ich noch 
einmal her und nnterrichie mich ilber 
den Stand der Sonne. Abends bin 
ich dann hoffentlich fo weit, nin 

wieder fagen zu tönen: »Auf nach 
Bis-kral« Das aber gelobe ich heilte 
fchon feierlich, daß ich euch von jetzt 
nb immer ineine Adresse ichreiben 
werde —- mnn lann ja niemals 
wissen. Und nnii leben Sie ioohl, 
gnädige Fran, leb’ wohl, alter 
Juiige.·« 

Düringer begleitete ihn hinaus, 
drückte i in noch einmal fehr herzlich 
die Han sprach aber nicht mehr. 
Dann ging er init schweren Schritten 
zurück ins.Boudoir. Dedwig faß in 
ihrer steinernen Unbeiveglichleil auf 
einem der Sessel, Bruno blieb mitten 
im mee fieheii und fah gerade- 
ausk s Leere. So verging eine 
Minle bevor er iviedex in reden 
anfing. 

»Es ift merkwürdig wie oft er-«l 

itvartete Dinge, wenn sie wirklich 
’lommen, ein ganz-anderes Gesicht: 
haben, als man vermutete. Zuerst 
hat mich die Nachricht vom Tode 
dieses Menschen erfreut —- gewiß. 
Jch habe von ganzem Herzen Gott 

Igedanli. Aber dann, als Rittner 
weiter von ihm erzählte, da hat sich 
die Freude rasch wiever verwandelt 

»Ich war immer so sicher in vem Ge- 
isiihl, damals in Nürnberg eine 

singend-lich rasche Tat getan zu haben, 
’vie sehr entfchuldbat war-, nicht nnr 

in meinen Augen. Und nun ich feines 
Tat bei Licht besehe, da muß ·.ch 
sagen, fie unterscheidet sich nicht all- 

szuviel von meiner eigenen· Auch ers 
hat aus Liebe gehandelt, aus ein«-m; iweit stärkeren, tieferen Gefühl herauss, 
als ich es in ihm gesucht hättet 
Gewiß, ich habe gelampst, Mann 
gegen Mann, ich war selbst bedroht, 
war in halber Notwehr, ieh habe leta 
hilflofes Weib erwürgt — aber Liebs 
war doch vie Triebfeder bei ihm wiej 
bei mir. Zum erstenmal seit vielens 
Jahren liegt meine Tat mir seh-ten 
auf der Seele-" l Hedwig blieb auch jetzt in ihrem- 
hartniickigen Schweigen. Jhre Lip- 
pen streitet-, fie tämpfte gegen hervor-l brecheuoe Tränen. Er schloß erneu; 
Augenblick vie Augen, als wenn ers 
das bleiche, schmerzvvlle Gesicht nichti 
mehr vor sich fehen könnte; dann 
sprach er wieder-, diesmal mit leb-« 

haftererem Impuls nnd größerem 
Nachdruch »Hei-mig, höre mich an. 

Wir miisfen zu einem Ende tommen 

so oder fo. Wir haben viese letzten 
Tage nebeneinander gelebt, als wenn 

eine Mauer over eine unausfilllbare 
Kluft zwischen uns läge· Das war 

so« feil ich oir von meiner Vexgans 
genheit gesagt habe, von meiner 

Schuld. Ich habe vir Jeit gelassen, 
dir llar zu werden« ob du Oaruber 
hinwegtommen kannst, ob wir noch 

l 

zusammenbletben dnesen ooee nicht 
So nbek in dieser dumpfen Eppin- 
nung geht es nicht weiter, wir ertru- 

gen das beide nicht mehr. Du mußt 
setzt genug iibetlegt haben und mußt 
iibee dein Gefühl un reinen sein« 
Sug’ es mir nun, was du lsentft nnd 
tbillst.« 

Sie hob hilflos die Hände, begann 
leise zu weinen. »Ich weiß es h 
selbst nicht —- tanu eez nicht sagen!&#39;« 

»Dann will ich es tun un deine-i 
Stelle. Wenn du dich bis heute urch 
nicht hast entscheiden töunen, dann 

ist meine Schuld zu groß oder deine 

Liebe zu mit zu klein, um zu ver- 

zeihen. Dann reißt entzwei, wnz un: 

verbunden hat. Wir iniissen nieset-i- 

nndekgehen und versuchen, wie tote 

es tragen. Jch betlage mich nicht; 
ich hab es verdient, es ist ein gekeh- 
teg Urteil, das mich trifft. Und unt 

dir zu beweisen, wie ties ich des 
gemde heute suhle, ioill ich dck noch 
etwas sagen. Jch lasse — lnsse dir 
Etli. Du weißt, was das sue mich 
bedeutet. Eine schxvereke Buße taun 

ich Inik nicht auserlegen.« 
Er hatte lebhaft und fest gespro- 

chen, und nur bei den Werten ubee 
Elli hatte seine Stimme file ein«-n 

Augenblick versagt. 
»Und ich will nun auch die Kon- 

sequenz aus deni ziehen, was ich ge- 
tan habe. All die Jahre hinduech 
habe ich mich dagegen getvehil, ncec 

weit mehr um deinetwillen und unt 

i 

unseres seinbes willen als meiner 

selbst wegen. Ihr truget ja meinen 

Namen, und er sollte rein bleiben 

fiir each. Das fiitlt nun weg, wenn 

wir auseinandergehen Mein Leben 
ist ohnedies zerftbrt, iveil ich euch 
lassen intiß. Da mag denn auch oie 

Ehre mit in Scherben brechen. Dir 
Welt wird verstehen, daß du dich von 

einein fchulbbetaneten Menschen schei- 
vest, auf dich wirv sie teiiien Stein 
werfen. Darum ist ro auch für dich 
nötig, daß die Wahrheit belarint 
wird. Jch gehe noch heute ziiin stie- 
gternngspreisioenten lind bitte, vie 
Versetzung und Beförderung zuriias 
zunehmen, durch bie man mich ent- 
fchädigen wollte fiir die uiigereäste 
Haft. Von da gehe ich zum Staats- 
anwalt und fage, was damals in 
Nürnberg geschehen ift; er mag dann 
eine neue, gerechtere Haft über inich 
verhängeii.« 

Hedwig war in faffungsiofes Wei- 
nen ausgebrochen- Bruno warf noch 
einen schinerzvotlen ’tibschiebsblick auf 
die weinenbe Fran, dann ging er 

langsam zur Tite. Aber bevor er iie 
erreicht hatte, tlang hinter ihm ein 
Ruf, ein Schrei, der ihn gewaltsam 
festhielt. Sein Maine ivar es, der 
von ihren Lippen ,fu ihin drang, ange- 
füllt mit einer Welt von Gefühl. 

»Bruno! Geh nicht, höre mich, du 

darfst nicht von mir gehen!« 
Er hatte fich umgewandt, ein 

ferneö Hoffnungelenchlen tam in feine 
tranrigen Augen. »Holt das heißen, 
bier bit mir das Urteil sprechen. 
willst? llni die anderen Menfcheni 
habe ich niich nie getiiinmeit, nur um 

dich. Wenn da mich freisprecheei 
tönnteft, Hedwig« — 

»Ach, ich spreche nicht frei nnd ich 
berurteile nicht. Jch bin ja nur eine 
Frau. Aber ich weiß —- jeht eben 
ist es mir llar geworden, als du von 
mir gehen wolltest für immer — daß 
ich ohne dich nicht leben kann, daß 

fdu nicht von mir gehen darfst, 
fBrunoP 

Welnend hatte sie die Worte geru- 
fen. 
vor 
nrn 

Sein Körper aber bebte ietzt 

Freude Mit ausgestrecktem offe- 
rinert stand er vor ihr. »Seit 

das heißen — verzeihen lann ja doeh 
auch eine rau —- soll es heißen, 
Hedwig, da dii rnir verzeihsii Daß 
du vergeben kannst und vergessen 
was hinter uns liegt, und niii inir 
zusammen hinein-zehen in eine neues 
Lebens-« 

J,Ja, ja, wir wollen vergess-n 
alles, alles vergessen — und uns 
iiebhaben iriolleikivin Brunn, viel, 
viel mehr noch als sriiher.« 

»Herr-arg du weißt es nicht, wie 

glücklich du mich machst in diesem 
AugenblicL Aber das gelobe ioh oii, 
ich will es verdienen." 

Seine Arme nahmen sie aus, um- 

fingen sie, hielten sie. Ohne zu spre- 
chen sahen sie einander an, iiiid er 

iiißie die7 reinen sori ooii ihren aus- 
leiichtendeii Angen. 

Eine kleine Weile standen sie so, zu 
tief liewegk, iiiii reden zu konnen. 
Dann erklang draußen plötzlich riii 

Geräusch, das Oefsnen einer Tur, 
rDas Laufen kleiner, eiliger Fuße, nie 
helle, riisciide Sliiiimc eines Mindes. 
Elli war ers, die vor einer Stunde 
:nit einer kleinen Freundin fortgegan- 
gen war und nun zueiieitnm 
»Vater, Vater, Vater!&#39;« —- so tlang 
es von draußen schon herein. 

lind nuii wurde die Tür ausges- 
rissen; Elli sprang ins Zimmer mit 

rotem, aiisgeregtem Gesicht und einein 
tleinen Sträuizchen von Veilchen ir- 
der Hund« 

»Vater, Vater-, sieh doch her. It. 
ersten Veilchen von diesem Frühling 
Bei Weidners Garten haben wir sie 
gesunden. Da ist eine Mauer, ask-H 
in der Sonne. Da hab&#39; ich sie ge- 
sehen iind habe sie fiir dich gepflqu 

Er hob Elli zu sich empor, tus2te 
sie nnd nahm die dunklen Blasen 
aus ihrer Hand. »Ich danke L-Zr, 
Eili. Aber ionrnni soll ieh allein 
die Veilchen halseni Mutter isi in 
doch auch hier.&#39;· 

Mit einein liebenswürdigen, ein 

wenig verlegeneu Lächeln schaute due 

Kind vom etnxu zum anvcreu. »Ach, 
Vater, das ist ja doch gleich, oo ich 
sie dir gebe oder Uttutten Zyr bei-en 

gehört ja doch zusammen« 
»Ja, wir gehören zusnnu;-.:·i«.." 

Sein großes, tiefes Gefühl ivar in 

den Worten. Zugleich gab er. arch 
immer das Kind aus einein Arm hat- 
tend, seiner Frau die Blumen Sie 
nahm sie, steJte sie an die B.:ist. 
Ein feiner, weiche-r, verheisumaivctxrr 
Duft umwehte sie. 

»Der neue Friii)liiig," sagte Tu- 
ringek leise. »Unser gutes ttiun nat 
ihn uns ins Haus gebracht.« 

sei u d c.) 
—---.-.-—--- 

Die You roultrietor. 
Voll Lust Tosk. 

; Der Korsör nach Kopenhagen war 

Ilibersiillr Wir waren so dicht zu- 
isommeugepacth daß die Uleußerung 
»eines Passagieks: »Heringe in einer 
iIonne waren ja die reinen Ein- 
lsiedler im Vergleich mit uiiss," voll- 
sständig berechtigt war. 

l Jn dem Kupee der dritten Klasse, 
lin welchem ich als zivölster Passa- 
gier Platz gesunden hatte, bestand 

»die Gesellschaft hauptsächlich aus- 

«jungen Leuten von ausgeprägtem 
jAlltiithypus. Etwas über das Ni- 
veau des Getvöhnlichen erhoben sich 

nur ein sehr teoseliger Bauer aus 

Hunnen nnd eln alterer »Herr mit 
einem jooinlen, lustigen Gesicht Sie 

snszen sich am Fenster siege-mitten 
Der Herr dlielte uns dem Fenster 
und spielte dabei niit den silbernen 
Anhängern, die an seiner llhrtette 

lsnnmelten Unter diesen destne sich 
ein Genenstnnd in goldener Einsns 
ung, der wie die ttlnue eines gro 
beten ltinnbtierjs anssnls Der Bwin 
Jer, der seit nnsererttlbsahrt vonslor 
sin unaufhörlich gesprochen hatte ve- 

unerlie dies Schmnelstiiel und sagte: 
»Entschnldiqen Sie! Dats ich so 

frei sein, zn singen, ob es ein Hahn 
von einein wilden Schwein ist, was 
Sie dn an der llhrtette hängen ha- 
ben?« 

»Ein Zahn von einein wilden 
Schwein- Nein, das ist es nicht,«&#39; 
antwortete der Here. 

««Was ist es denn? Es- sieht doch 
justenient so aus-, nls wäre es was 

Keiitzendes oder Beißeiides.« 
»Ja, mit dein tirntzenden stimmt 

es, es ist nämlich eine Löwen- 
tlaue,·&#39; antwortete der Here. 

»Eine Löweiitlanet« rief der Ban- 
ek höchst erstaunt: »Dars ich sie mal 
ordentlich besehen? Jst die wirklich 
von einem richtigen lebendigen Lö- 
lveni Wo hoben Sie die herge- 
kriegt?« 

»Die habe ich einem meiner größ- 
ten Lötven abgeschnitten,« sagte der 
Here. 

,,tlbgeschnitten? Dein größten Lö- 
-wen.8 Halten Sie denn Löwen, wie 
endete Leute Kühe nnd Schafe hat- 
ten"t« 

»Ja, so ungefähr Angenbliellich 
habe ich süns. Jch bin nämlich Me-. 
nageriebesitzer.« s 

»Na, so was! Also Sie haben 
eine Meinigeeie und reisen ans den 
Märkten umher. Ja, dann ist et- 
auch tein Wunder, daß Sie mit 
Löwenklanen auf dem Magen um- 
hetlausen.« 

»Nein, es ist nacht kein gesßees 
Wunder, als wenn ssie mit Ferkel- 
eigen an der llhelette umherstolzier- 
ten.« 

»Das glaube ich, tue ich aber 

lnicht," sagte der Bauer lenkend »Es 
Intnß übrigens. furchtbar nteressant 
iein, eine Menngerie ztt hoben. Jst 
er aber nicht schrecllich schwer,.die 
Biester in Ordnung zu halten« da- 

smit sie sich gegenseitig nichts inni« 
»Ja, nmn ninsz gnt bei ihnen 

nnspnssen, dng ist gewiß. Neulich 
hatte ich ein Paar große Schlangen, 
mit denen habe ich wirklich meine 
Not gehabt-« 

,,Schlnngen! Richtige große 
Schlange-IF 

»Ja, eg- waren zwei Exemplnre der 
»Von constrictor" —- die kennen Sie 
trsol)l?«&#39; 

»Mehr« die lenne ich nicht.« 
»Nu, dir-«- schndet auch nicht, die 

Geschichte ist darum ebenso gut. Se- 
hen Sie uml, eine dieser riesigen 
Schlangen, eg- wnr ein getonltigek 
steil von zehn Metern, hatte sey 
schon mehrere Jahre gehabt, nnd sie 
hatte sich immer höchst anständig 
und nmnicrlich betrogen. Dn lriess 
te ich eine »zweite« etwas lleinete 
Schlange von einer anderen Sorte- 
die in den Käfig neben der ersten 
gesetzt wurde. Sobald die alte 
Echlnnge die neue Nachbarin zu ie- 
tien trtegte, wurde sie wütend, speise 
zischend in ihrem Käfig umher und 
lsiß in das Gitter, um ilsre Kante-. 
rndin zn sassen Ich iiesz sie loben« 
soviel ne wollte, denn ich wußte su, 
dnsz sie nicht heran-stammen konnte 
und dachte, es würde wohl voriinek 
gehen, wenn sie sich erst un einander 
gewöhnt hätten. Die kleine zog sich 
cis in die seinste Ecke ziiruct nnd 
wagte gnk nicht lxriiisizntonnnem 
Aber es herging eine Woche nach der 

innderen nnd es wurde nicht um 

sHaarestrcite liessen Die grosie loar 
iiinmer gleich verkliitt und die ttelne 
linnre-e immer verdugstigter mit-wag- 

te zuletzt nicht mehr zu fressen. lind 
als ich zuletzt eines Morgeng- ni die 
Menagerie tain, lag die tleine ini 

Reisig und war so tot loie ein He- 
ring. Hunger nnd Angst hatten ehe 
ten Giiraus gemacht. Ich cirgme 
nich natürlich nicht wenig, denn die 
Schlange war nicht billig gewesen« 
und dachte bei knir: »Ni» will ich 
solier der grossen einen Possen spie- 
len zur Strase siir den Madam den 
sie gemacht lyit. Jch schnitt also per 
kleinen den dtosss Ab. und iilö die 
große schlies, tleininte ich ihr mit ei- 
iser Metallspaiige den dtops essn 
cchnmnzende sesll — Rein, trinkt-e 
das eine Komödie! Ec- lvurde mir 
allerdings ein teurer Sp.1s3- aber ich 
habe gelacht, vie ich beinahe platzte. 

Ltlö die »Boa constrtctor« auf- 
wachte, sah sie ja sosorl den Mosis 
ihrer Feindin, nnd ohne zu beitiers 
ten, daß er an ihrem Schwanze be- 
scstigt ioar, fuhr sie in ihrer Wut 
usie eine Jurie daraus tos. War da- 
eine Jagd! Sie suhr immer iin 

käsig herum, hinter ihrem eigenen 
Schwanze her, del ihr ioieder nnd 
wieder ciitwischte. Zuletzt triegte sie 
ihn in eine Eete eingetteuiint und —- 

hape — schlug sie die Zähne in ihre 
Feindin. Man sah ordentlich, wie 
ihr die Augen leuchteteii vor Freude 
darüber, sie endlich erwischt zu hat« 
ben. Und dann sing sie an zu fres- 
sen. Zuerst verschlang sie den Kopf 
nnd dann sraß sie nieiter an 

selbst, in dein Gloitbem daß es 
tleine Schlange wäre. Nein, 
habe ich gelacht! Sie lag ganz 
nnd schmanste, er- glitt mehr und 
niehr herritt nnd sie tonrde Ileimk 
und immer tät-met Im Lunte einer 
Stunde war sie til-S un ihren eigen-CI 
Kopf gelangt, nnd ich sun, daß sie 
beinahe satt irr-L Sie iocr nbee Zu 
gierig, nni eins-as übrig zn Zeiss-»U- 
rllso noch ein paar Heim-»ein dritter 
war nnr noch der Keps übrig, m, 
tnI ivnr in ·eine si’ieiiiigleit, sie 
schnappte noch einmul zit, dann 
war der auch treq und die ga e 
grosse Schlange ioar versejxivrrndeii.« 

Der Herr hatte diese Geschichtt 
mit nnerschiinerlietsem Ernste erzählt. 
Dac- Gesicht des Beinern war ein 
einziges großes Fragezeichen e 

i 

»Sie ioar ganz weg, sagen Siec« 
«Vollständig weg. Am nächsten 

Morgen sanden wir die kleine Me- 
tallspnngr. mit der wir denSchinns 
geniops sestgetlemmt hatten, die has- 
te sie nicht verdauen können. Aber 
sonst ioar keine Spur der Schiesttgs 
ist-rig. Es- ioar ja ein Verlust sit-e 
reich, aber ich have meinen Spaß 
drisiir gehabt. — Ah, dn sind MS 
ja schen bei Soröt Jch einpelsle 
nsich Ihnen meine Herrschersten.« 

Als- er ausgestiegen war, sagte der 
Bauer treuherzig zn den übrisea 
Prissngierein s;;-« 

»Nein, was doch alles in IT Welt passiert! Hätte nicht ein 
seiner, granbwiirdiger Mann Isi- 

iGeschichrc erzählt, so hätte ich rhy- «lich gedacht, ei- ivären Lügen.« H 
Hi 
his- 

—-EinlieberBrnter.K gt 
cheiu ,,Glanbst du, Manni, u 
Hund ioiirve Ein retten, wenn sie-is 
Wasser sieles« « 

Mutter: »Gewiß, mein Kind!««3k ""sz 

Karlchein »Ach, dann ivirssie 
mai hinein!« 

—- Wasih.-.1iehit.« iii 
»Bei-anre, der Herr Dringt 

———— ————— OO 

zu sprechen; er liegt im 
kann net ausstehni« Iz- 

Besuchert »Ja, tvns net gari 
fehlt ihm denn?&#39;« «- s 

Wirtin: »Sein Heini-i Mit-M 
der Wasch!« -- 

.- 


